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Begriffliche Grundlagen (1)

• Gegenwärtig wird mit Künstlicher Intelligenz (KI) versucht, die kognitiven Fähigkeiten 
zur Bewältigung intellektueller Aufgaben zu modellieren. 

• Trainingsansatz: Trainieren statt zu Programmieren – Modelle lernen aus Daten, um 
Muster zu erkennen und Vorhersagen zu treffen 

„Entwicklung von Computerprogrammen, die intellektuelle Probleme 
ebenso gut oder besser als Menschen lösen können.“

John, McCarthy, Dartmouth-College 1956
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Begriffliche Grundlagen (2)

Künstliche Intelligenz (KI): KI ermöglicht Programmen und Maschinen Tätigkeiten auszuführen, die 

normalerweise menschliche Intelligenz erfordern. Dies erfolgt  üblicherweise über das Anlernen der 

Systeme, mit dem Ziel, bessere Ergebnisse zu erzielen als mit Verfahren, die auf starren und klar 

definierten Regelwerken basieren. Der Abschlussprüfer kann bspw. mit Hilfe von KI Informationen aus 

verschiedenen Quellen sammeln und auswerten, um seine Risikobeurteilung zu unterstützen. KI wird 

z.B. auch wie folgt kategorisiert: (IDW, 2020)

• KI ist ein Überbegriff für Algorithmen mit unterschiedlichen Lernverfahren.

• KI lernt auf Grundlage von großen Datenmengen und kann darauf aufbauend Entscheidungen 

treffen.
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Begriffliche Grundlagen (3)

Machine Learning

• Definition: Die Aufgabe, aus einer Menge von Daten eine Funktion zu generieren, 

wird als maschinelles Lernen (Machine Learning) bezeichnet.

• Im Rahmen des Machine Learning (ML) wird zwischen überwachtem und 

unüberwachten Lernen unterschieden.

• Ähnlich wie wir Menschen lernen, werden bereits bei der Programmierung maschinelle 

Lernverfahren eingesetzt, oft auch in einer hybriden Mischung aus 

programmiertem und gelerntem Verhalten.
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Begriffliche Grundlagen (4)

Machine Learning:

• Beispiel: WP kann sich mit dem ERP-System des Mandanten verbinden und eine ML-

basierte Datenanalyse durchführen.

• Somit kann der WP eine automatische Hauptbuchanalyse und automatisierte 

Durchführung eines sog. „Three-Way-Matches“ im Sinne von Transaktionsanalysen 

(Einkaufs- und Verkaufsprozess veranlassen), beispielsweise mit Blick auf die Prüfung 

der Wirksamkeit des IKS-Systems relevant.

• In der Abschlussprüfung werden häufig unüberwachte ML-Verfahren eingesetzt 

(insbesondere Clustering-Analysen).
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Künstliche Intelligenz im Kontext der Wirtschaftsprüfung (1)

• U. a. bedingt durch diverse Bilanzskandale wird auch der Einsatz neuer  - insbesondere 

KI-gestützter  - Technologien (für die Fraud-Erkennung) diskutiert.

• Durch KI-Tools sollen Manipulationen effizienter in großen Datenmengen 

gefunden werden können.

• KI-basierte Tools können regelbasierte Prüfungssoftware ergänzen bzw. sich mit 

diesen verbinden.

• Rein manuelle Sichtung des umfangreichen Buchungsstoffes ist unter 

betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten i. R. einer Abschlussprüfung 

regelmäßig nicht möglich. 

• Diese Lücke soll durch KI bzw. GenAI gefüllt werden. 
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Künstliche Intelligenz im Kontext der Wirtschaftsprüfung (2)

• Aktuell befinden sich viele Prüfungsgesellschaften und Unternehmen bezüglich 

des Einsatzes von KI noch in Pilotphasen oder dem Training eigener Modelle.

• Als großer Trend der kommenden Jahre wird die Verknüpfung leistungsfähiger 

Sprachmodelle mit den eigenen Daten erwartet.

• Generative KI bietet ein nicht zu unterschätzendes Potential, den Fachkräftemangel 

zu verringern.

• Mandantenseitig besteht häufig der Wunsch nach Nutzung der Daten für neue 

Erkenntnisse.
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Einsatzpotentiale KI-basierter Tools 

vgl. IDW (2020), F&A für praktische 

Anwendung von ATT im Rahmen der 

Abschlussprüfung

Deep Learning
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Einführung in die Generative KI (1)

• Generative KI, wie z. B. der Chatbot ChatGPT, welcher mit Hilfe KI Antworten auf 
Nutzerfragen generiert, eröffnet ein hohes Potenzial für eine informations- und 
wissensbasierte Branche wie die Wirtschaftsprüfung, Steuer-, Rechts- und 
Unternehmensberatung.

• KI-basierter Chatbot, der in Dialogfunktion auf Benutzereingaben reagiert und 
darauf basierende Texte generiert. 

• Der Begriff „Generative KI“ bezeichnet eine Klasse von KI-Algorithmen, die auf 
DL-Techniken aufbauen und darauf abzielen, kreative, häufig realistische Inhalte wie 
Texte, Musik, Bilder oder Videos zu erzeugen, die bisher kognitive Fähigkeiten und 
Kreativität erfordern.

• Generative KI-Modelle basieren auf Klassen von Modellen wie sog. Foundation Models 
und Large Language Models (LLM).

• Ziel der Präsentation ist es, praxisorientiert in das Thema „Künstliche Intelligenz (KI)“ 
bzw. „Generative KI (Generative AI; GenAI)“ im Kontext der Prüfung und Beratung 
einzuführen. 
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Einführung in die Generative KI (2)

• Die Entstehung von ChatGPT stellt einen Wendepunkt in der Entwicklung von KI-
basierten Systemen dar, insbesondere im Bereich der Sprachverarbeitung.

• GPT steht für „Generative Pre-trained Transformer“. 

• Das „Generative“ bezieht sich darauf, dass das Modell in der Lage ist, Texte zu 
generieren, die auf Eingabedaten beruhen.

• Pre-trained bedeutet, dass das Modell zuvor auf einer großen Menge an Texten 
trainiert wurde.

• Transformer bezieht sich auf die Transformer-Architektur, die im GPT-Modell 
verwendet wird.
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Generative KI (GenAI) (1)

• Verschiedene Varianten verfügbar: kostenlose Basisversion (Daten bis 2022) und 
kostenpflichtige Plus-Version.

• Zugang zum neuesten Sprachmodell GPT-4 oder GPT-4o nur durch die Bezahlversion 
(ChatGPT Plus), welche zudem größere Ressourcen bietet.

• Sprachmodelle wie ChatGPT von Open AI, Gemini von Google, Claude von Anthropic 
oder das Open-Source-Modell Llama von Meta erzeugen Ergebnisse in guter 
Qualität.

• Das Ergebnis hängt von Arbeitsanweisungen (sog. „Prompts“) ab, die an ChatGPT 
verfasst wurden.

• Bei generativer KI werden sehr große Datenmengen dazu verwendet, KI-Modelle zu 
trainieren, um diese zu befähigen, „neuen“ Output zu erzeugen.
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Generative KI (GenAI) (2)

• Generative KI ist schon fester Teil des Alltags in vielen deutschen Unternehmen.

• Version 4.0 des Chatbots ist enorm leistungsfähig: „ChatGPT wird Wirtschaftsprüfer“ 

(mit 85,1% der Punkte bestand der Chatbot ChatGPT 4.0 alle Prüfungsbestandteile des 

CPA-Examens). 

• Für die Prüfung und Beratung besonders interessant sind texterzeugende 

Sprachmodelle, z. B. das von OpenAI und Microsoft bereitgestellte „GPT-n“ 

(Generative Pre-trained Transformer) oder die vergleichbare Google Lösung 

„Bard/PaLM (Pathways Language Model).

• Für ausgewählte Prüfungs- und Beratungszwecke ist das kostenpflichtige ChatGPT+ 

(Version 4.0) zu empfehlen. 
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Generative KI (GenAI) (3)

• ChatGPT arbeitet als Sprachmodell mit statistischen Modellen, um die 

Wahrscheinlichkeit von Wörtern und Sätzen in einem bestimmten Kontext 

vorherzusagen.

• Diese Wahrscheinlichkeitsberechnungen beruhen auf Trainingsdaten.

• Der Algorithmus muss zunächst trainiert werden, um die erwartete Ausgabe zu 

erzeugen. 

• Nach abgeschlossenem Training, sollte der Algorithmus in der Lage sein, neue 

Beispiele korrekt vorherzusagen (sog. Generalisierung).

• Bei Nischen- und Spezialthemen, die nicht oder nur in geringem Umfang in das 

Training des Algorithmus eingeflossen sind, funktioniert es dagegen (noch) nicht     

(z. B. IDW Prüfungsstandards; Kommentarliteratur).
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Generative KI (GenAI) (4)

• Der Begriff Foundation Model (dt. Basismodelle) bezeichnet jedes Modell, das auf 

einer breiten Datenbasis trainiert wurde (im Allgemeinen  unter Verwendung von 

Selbstüberwachung im großen Maßstab) und das an ein breites Spektrum 

nachgelagerter Aufgaben angepasst (z.B. feinabgestimmt) werden kann“.

Bommasani, R. et al. (2022)

• Large Language Models sind eine Klasse von Foundation Models, die sich durch ihre 

Fähigkeit zur Sprachgenerierung und der Verarbeitung natürlicher Sprache 

auszeichnen

• Pre Training-Phase

• Initialisierung auf großen, unbeschrifteten 

Datensätzen zur Entwicklung eines breiteren 

Verständnisses von Datenmustern

• Spezifische Anpassung auf kleineren 

beschrifteten Datensätzen zur Verbesserung 

der Leistung in gezielten 

Anwendungsbereichen

• Fine  Tuning-Phase
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Einsatzpotentiale GenAI-basierter Tools 

Large Language Models 

Prompting Engineering

Chain of Thought Prompting

Effiziente Prüfungshandlungen

Festlegung 

Prüfungsanweisungen
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GenAI als Teildisziplin von Deep Learning (1)

Deep Learning

Künstliche Intelligenz

Maschinelles Lernen

LLMNLP

Expertensysteme

Entscheidungsbäume,

Regression,

Bayes-Klassifikator

usw.
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GenAI als Teildisziplin von Deep Learning (2)

• Definition: Neuronale Netze sind Netzwerke aus Nervenzellen im Gehirn von 

Menschen. 

• Mit Hilfe von künstlichen neuronalen Netzen (KNN) versucht man zu 

modellieren und zu simulieren.

• Deep Learning (DL) stellt eine leistungsstarke

Weiterentwicklung von ML zur Lösung von 

komplexen Problemlösungen dar

(z. B. Chat GPT-4).

.
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GenAI als Teildisziplin von Deep Learning (3)

• Natural Language Processing (NLP) ist eine weitere Teildisziplin innerhalb

der Künstlichen Intelligenz (KI).

• Eine wesentliche Rolle spielen in diesem Kontext sog. Large Language 

Models (LLM), die auch für die Entwicklung und Nutzung eines Foundation 

Models sehr bedeutend sind. 

• Ein Large Language Model ( LLM) ist ein leistungsstarkes künstliches 

neuronales Netzwerk, das darauf trainiert ist, natürliche Sprache zu 

verstehen und zu generieren und hierfür mit enormen Datenmengen trainiert 

wird.

• Künstlich neuronale Netze, die speziell für den Umgang mit Sprache

enwickelt und auf Grundlage riesiger Textmengen trainiert wurden.

• Aufgrund ihrer Fähigkeiten kann man LLM, wie beispielsweisee ChatGPT 

oder Googles Gemini als fortschrittlicheste NLP-Technologie bezeichnen.
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GenAI als Teildisziplin von Deep Learning (4)

• Mit Hilfe von Promt Engineering (Eingaben) wird versucht, möglichst passende 

Outputs zu erhalten. 

• Die Prompts müssen alle relevanten Daten, welches das LLM als Output geben 

soll, enthalten.

• Die Prompts müssen im Kontext der Wirtschaftsprüfung, Steuer-, Rechts- und 

Unternehmensberatung den Aufgabenbereich, die Rolle des Prüfers oder Beraters, 

die Erklärung der benötigten Normen, die Definitionen und die Durchführungsweise 

der jeweiligen Handlungen, die Beschreibung wie die Inputdaten aufgebaut sind, 

die Inputdaten des zu prüfenden Sachverhalts sowie die Beschreibung des Urteils, 

welches das LLM als Output geben soll, enthalten.

• Use Case in der Abschlussprüfung: Übernahme des Journal Entry Testings 

(JET) bzw. Automatisierung von Routinetätigkeiten.

• Mit Hilfe der passenden Prompts können Teile des JET oder gesamte JET von 

einem LLM übernommen werden. 
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GenAI als Teildisziplin von Deep Learning (5)
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GenAI als Teildisziplin von Deep Learning (6)
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GenAI im Kontext der Wirtschaftsprüfung und Beratung (1) 

• Für Zwecke der Wirtschaftsprüfung, Steuer-, Rechts- und 

Unternehmensberatung ist das kostenpflichtige ChatGPT+ zu empfehlen. 

Diese bietet ein Customizing Anbindung (Suchmaschine) und die 

(unerlässliche) Einbindung von Plugins sowie eine Unterstützung direkter 

Datenanalysen. 

• Auf Prompts (spezifische Aufforderung) aufbauende Dialoge (Chats) 

sorgen für einen sukzessiven verbessernden Regelkreis.

• Die Bedeutung der Prompts ist evident („Prompt-Engineerings“). 

Wirtschaftsprüfer und Berater sollten sich entsprechende Fähigkeiten 

aneignen. 

• Prompts sollten u.a. in einfachen, klaren und kurzen Anweisungen 

bestehen. Mehrdeutige oder unbestimmte Begriffe sollten vermieden werden. 

Anweisungen sollten rollen- und themenorientiert erfolgen. 

Professor Dr. Kai-Uwe Marten
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GenAI im Kontext der Wirtschaftsprüfung und Beratung (2) 

Professor Dr. Kai-Uwe Marten

Anwendungsgebiete

Textgenerierung Direkte Datenanalyse

• Bezieht sich auf die Erstellung 

von Texten basierend auf 

vorhandenen Informationen

• Erfolgt über Übermittlung von 

Text- und Aufgabenstellungen 

an das LLM, woraufhin eine 

grundlegende Antwort erfolgt. 

• Bezieht sich auf die Analyse und 

Interpretation von Rohdaten. 

• Neue Rohdaten werden in Form 

von PDF- oder Excel Dateien 

bereitgestellt, um Muster, Trends 

oder Unregelmäßigkeiten zu 

erkennen
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GenAI im Kontext der Wirtschaftsprüfung und Beratung (3)

Professor Dr. Kai-Uwe Marten

Textgenerierung Direkte Datenanalyse

• Informationen recherchieren; bspw. 

Normen

• Erstellung eines Berichtsentwurfes auf 

Basis vorhandener Arbeitspapiere 

• Berichtsentwürfe überarbeiten; 

Verbesserung hinsichtlich Lesbarkeit 

und Verständlichkeit  

• Bei der Durchführung von Prüfungs- 

und Beratungsaktivitäten unterstützen

• Integration relevanter Prüfungsdaten in 

die Analyseumgebung der KI: bspw. 

Buchungsjournale. 

• Kontenabgleich,

• Finanzdaten analysieren,

• Anomalien erkennen und

• Engpässe identifizieren.
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GenAI im Kontext der Wirtschaftsprüfung und Beratung (4) 

Professor Dr. Kai-Uwe Marten

Praxisbeispiel 1: Analyse eines Geschäftsberichtes 

• Ziel: Auf Basis der dargestellten Sachverhalte einen ersten Überblick der Entwicklung 

des Unternehmens erfahren

• Dazu soll…

• die Entwicklung der Wachstumskennzahlen im Jahresvergleich ermittelt 

(Umsatzwachstumsrate und Gewinnwachstumsrate),

• die größten Aufwandsposten identifiziert sowie

• die Aufwandskennzahlen Personal- und Materialkostenquote berechnet werden
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GenAI im Kontext der Wirtschaftsprüfung und Beratung (5) 

Professor Dr. Kai-Uwe Marten

Praxisbeispiel 1: Analyse eines Geschäftsberichtes 

• Voraussetzungen: 

• Beschreibung der anzunehmenden Rolle (hier: Wirtschaftsprüfer),

• klar definierter Aufgabenbereich (hier: Analyse eines Geschäftsberichtes),

• auf Besonderheiten Bezug nehmen sowie

• Angabe zum Output-Format (hier: Lösung als Text). 
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GenAI im Kontext der Wirtschaftsprüfung und Beratung (6) 

Professor Dr. Kai-Uwe Marten

Praxisbeispiel 2: Analyse einer Mitarbeiterliste

• Ziel: eine Mitarbeiterliste auf Anomalien prüfen.

• Dazu soll…

• Chat-GPT das Eintritts- und das Austrittsdatum vergleichen sowie

• Potenzielle Duplikate in der MitarbeiterID identifizieren.
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GenAI im Kontext der Wirtschaftsprüfung und Beratung (7) 

Professor Dr. Kai-Uwe Marten

Praxisbeispiel 2: Analyse einer Mitarbeiterliste

• Voraussetzungen: 

• Beschreibung der anzunehmenden Rolle (hier: Wirtschaftsprüfer),

• klar definierter Aufgabenbereich (hier: Analyse einer fiktiven Mitarbeiterliste),

• auf Besonderheiten Bezug nehmen sowie

• Angabe zum Output-Format (hier: Lösung als Text sowie Excel-Datei erstellen). 
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Artificial Intelligence Act (AIA)

• EU-Kommission: Regulierung von KI bzw. 
der Entwicklung von KI-Systemen, um 
diese sicherer, vertrauenswürdiger und 
innovativer zu machen.

• KI-Anwendungen werden gemäß ihrem 
potentiellen Risiko eingruppiert.

• Kategorien: unannehmbares, hohes, 
geringes und minimales Risiko.

• Anbieter von KI-Systemen müssen künftig 
solche Systeme einer Risikoprüfung 
unterziehen bzw. ein eigenes Risiko-
Managementsystem dafür einrichten.

• Beispiele: KI für kritische Infrastruktur (z.B. 
Sicherheit) oder für die Einschätzung von 
Entscheidungen (Kredite und Jobs).
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Black Box, Problematisch?

Black Box:

Code

Trainingsmaterial

Algorithmen
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Chancen Künstlicher Intelligenz und insbesondere GenAI

• Geringerer Einsatz von finanziellen Ressourcen (Investment).

• Keine tieferen Informatikkenntnisse (i.S.d.  Programmierung) notwendig. 

• Prüfungen großer Datenmengen sowie (möglichst) vollständiger Datensätze.

• Zeit- und Kosteneinsparungen von routinebehafteten Prüfungshandlungen.

• Effiziente Erkennung von Anomalien, Trends und Muster.

• Effizienzsteigerungen durch KI-generierte Texte (z.B. Berichte).

• Ergänzung regelbasierter Datenanalysen.

• Aufbereitung und Verknüpfung von Daten aus unterschiedlichen Quellen.
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Herausforderungen im Hinblick auf Künstliche Intelligenz und GenAI (1)

• Menge und Qualität der Unternehmensdaten sind entscheidend, ob ausreichend Daten 

für das Training der Algorithmen von ML bzw. KNN vorliegen.

• Datenschutz und Datensicherheit sind von großer Bedeutung (DSGVO).

• Eventuell ist eine Anonymisierung von Daten sowie eine Einwilligung betroffener 

Personen notwendig.

• Derzeit häufig nur wenige Trainingsdaten für das Anlernen von KI-basierten 

Algorithmen verfügbar.

• Das Phänomen des „Halluzinierens“ beschreibt das Erzeugen sachlich falscher, aber 

überzeugend formulierte oder dargestellter Ergebnisse (Bias der Daten).
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Herausforderungen im Hinblick auf Künstliche Intelligenz und GenAI (2)

• Black-Box-Problematiken sowohl bei ML- als auch bei DL-Verfahren.

• GenAI kann so überzeugend sein, dass u. U. eine kritische Grundhaltung verlernt 
wird.

• KI- bzw. GenAI-basierte Systeme werden den Prüfer und Berater bei 

Routineaufgaben unterstützen.

• Der Einsatz von GenAI im Kontext direkter Datenanalysen steht erst am Anfang.

• Das fachliche Profil des Wirtschaftsprüfers und des Beraters wird sich verändern.

• Einsatz von ChatGPT in verschiedenen Anwendungsszenarien ist zwar hilfreich, 

kann allerdings nicht als alleinige Informations- und Entscheidungsquelle dienen.
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Zusammenfassung: Generative KI als Schlüsseltechnologie der Zukunft?

• Einführung on Generative Künstliche Intelligenz (KI) in der Wirtschaftsprüfung, Steuer-, Rechts- 

und Unternehmensberatung stellt einen Paradigmenwechsel dar.

• Wirtschaftsprüfer und Berater sollten sich mit der Anwendung KI-basierter Sprachmodelle 

vertraut machen.

• Nur durch Üben kann diese „Kommunikationsform“ beherrscht werden.

• Die Entwicklung generativer KI-Verfahren wird weiterhin exponentiell sein.

• Der Umgang mit den Ergebnissen generativer KI erfordert eine kritische Grundhaltung.

Nicht das „ob“ oder „wann“, sondern das „wie“ sollten im Vordergrund stehen.
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Use Case zur Automatisierten Prüfung der Rückstellungen 
durch ChatGPT
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Use Case zur Automatisierten Prüfung der Rückstellungen durch ChatGPT
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Prüfer Prompt: 

versetze dich in die Rolle eines Wirtschaftsprüfers, der aussagebezogene Prüfungshandlungen als 

Reaktion auf die zuvor identifizierten Risiken für wesBitteentliche Falschaussagen im 

Jahresabschluss eines Mandanten durchführen soll.

Konkret ist die Rechtmäßigkeit von Ansatz, Ausweis und Bewertung von Rückstellungen in der 

handelsrechtlich erstellten Bilanz eines Mandanten zu prüfen. Dazu werden dir Textdaten auf 

Deutsch sowie weitere Informationen zugeführt, die einen zugrunde liegenden Sachverhalt zur 

Beurteilung und Prüfung von Ansatz, Ausweis und Bewertung von Rückstellungen darstellen. Du 

erhältst nun von mir schrittweise detaillierte Handlungsanweisungen zur Durchführung dieser 

Prüfungshandlung. 

Bitte beachte diese Informationen für alle weiteren Instruktionen und Handlungsanweisungen und 

definiere diese Instruktion als Regel 1. Bitte beginne nicht mit der Prüfungshandlung, bis ich „Prüfen!“ 

sage. Als Output gib mir bis dahin ausschließlich: „Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.“ 

zurück. 

ChatGPT Ausgabe: 

Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.
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Prüfer Prompt: 

Als Wirtschaftsprüfer ist es nun deine konkrete Aufgabe, die Rechtmäßigkeit von Ansatz, Ausweis und Bewertung von Rückstellungen nach HGB auf der Basis von geschilderten 

Sachverhalten zu prüfen. Die dafür notwendigen Grundlagen und Informationen zur Prüfung von Ansatz, Ausweis und Bewertung der Rückstellungen erhältst du mit den folgenden 

Angaben: 

Ansatz: Informationen für den Ansatz der Rückstellungen gemäß § 249 HGB: Handelsgesetzbuch § 249 Rückstellungen (1) Rückstellungen sind für ungewisse Verbindlichkeiten und 

für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften zu bilden. Ferner sind Rückstellungen zu bilden für 1. im Geschäftsjahr unterlassene Aufwendungen für Instandhaltung, die im 

folgenden Geschäftsjahr innerhalb von drei Monaten, oder für Abraumbeseitigung, die im folgenden Geschäftsjahr nachgeholt werden, 2. Gewährleistungen, die ohne rechtliche 

Verpflichtung erbracht werden. (2) Für andere als die in Absatz 1 bezeichneten Zwecke dürfen Rückstellungen nicht gebildet werden. Rückstellungen dürfen nur aufgelöst werden, 

soweit der Grund hierfür entfallen ist.

Ausweis: Informationen für den Ausweis der Rückstellungen gemäß § 266 Abs. 3 B. 1–3 HGB: Handelsgesetzbuch § 266 Abs. 3 Gliederung der Bilanz B. Rückstellungen: 1. 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen; 2. Steuerrückstellungen; 3. sonstige Rückstellungen.

Bewertung: Die Bewertung der Rückstellungen erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags gemäß § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB. 

Künftige Preis- und Kostensteigerungen sollen somit bei der Rückstellungsbewertung berücksichtigt werden. Soweit sich die Höhe von Altersversorgungsverpflichtungen ausschließlich 

nach dem beizulegenden Zeitwert von Wertpapieren im Sinn des § 266 Abs. 2 A. III. 5 HGB bestimmt, sind Rückstellungen hierfür zum beizulegenden Zeitwert dieser Wertpapiere 

anzusetzen, soweit er einen garantierten Mindestbetrag übersteigt. 

Gemäß § 253 Abs. 2 HGB gilt ein Abzinsungsgebot für Rückstellungen mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr: Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind abzuzinsen 

mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz, der sich im Falle von Rückstellungen für Altersversorgungsverpflichtungen aus den vergangenen zehn 

Geschäftsjahren und im Falle sonstiger Rückstellungen aus den vergangenen sieben Geschäftsjahren ergibt. Abweichend von Satz 1 dürfen Rückstellungen für 

Altersversorgungsverpflichtungen oder vergleichbare langfristig fällige Verpflichtungen pauschal mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz abgezinst werden, der sich bei einer 

angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. Die Sätze 1 und 2 gelten entsprechend für auf Rentenverpflichtungen beruhende Verbindlichkeiten, für die eine Gegenleistung nicht 

mehr zu erwarten ist. Der nach den Sätzen 1 und 2 anzuwendende Abzinsungszinssatz wird von der Deutschen Bundesbank nach Maßgabe einer Rechtsverordnung ermittelt und 

monatlich bekannt gegeben. In der Rechtsverordnung nach Satz 4, die nicht der Zustimmung des Bundesrates bedarf, bestimmt das Bundesministerium der Justiz und für 

Verbraucherschutz im Benehmen mit der Deutschen Bundesbank das Nähere zur Ermittlung der Abzinsungszinssätze, insbesondere die Ermittlungsmethodik und deren Grundlagen, 

sowie die Form der Bekanntgabe. Kurzfristige Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von < 1 Jahr werden hingegen nicht abgezinst. 

Gemäß § 253 Abs. 6 HGB folgt: (6) Im Falle von Rückstellungen für Altersversorgungsverpflichtungen ist der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz der Rückstellungen nach 

Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen zehn Geschäftsjahren und dem Ansatz der Rückstellungen nach Maßgabe des 

entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen sieben Geschäftsjahren in jedem Geschäftsjahr zu ermitteln. Gewinne dürfen nur ausgeschüttet werden, 

wenn die nach der Ausschüttung verbleibenden frei verfügbaren Rücklagen zuzüglich eines Gewinnvortrags und abzüglich eines Verlustvortrags mindestens dem Unterschiedsbetrag 

nach Satz 1 entsprechen. Der Unterschiedsbetrag nach Satz 1 ist in jedem Geschäftsjahr im Anhang oder unter der Bilanz darzustellen.

Insbesondere bei Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr sollte die nachfolgend dargestellte Abzinsungsformel von dir angewandt werden, um einen Barwert der korrekt zu 

bildenden Rückstellung für das aktuelle Geschäftsjahr zu erhalten: Barwert=Rückstellungsbetrag/((1+Zinssatz)^Laufzeit_in_Jahren). Bitte führe diese Berechnung bei allen 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr durch.

Bitte beachte diese Informationen für alle weiteren Instruktionen und Handlungsanweisungen und definiere diese Instruktion als Regel 2. Bitte beginne nicht mit der Prüfungshandlung, 

bis ich „Prüfen!“ sage. Als Output gib mir bis dahin ausschließlich: „Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.“ zurück.

ChatGPT Ausgabe: 

Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.
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Prüfer: 

Als Wirtschaftsprüfer wirst du als Basis für die durchzuführende Prüfungshandlung einen Sachverhalt in Textform erhalten. 

Dieser Sachverhalt wird als INPUT definiert und besteht aus den folgenden zwei Elementen:

[Titel] 

[Beschreibung Sachverhalt]

Die [Beschreibung Sachverhalt] kann ein oder mehrere Absätze an Textform umfassen. 

Als Wirtschaftsprüfer wirst du anschließend, im Rahmen deiner Sachverhaltsprüfung, verschiedene Prüfschritte 

durchführen. Diese Vorgehensweise wird als OUTPUT definiert und besteht aus den nachfolgenden vier Elementen:

[Zusammenfassung Sachverhalt]

[Zusammenfassung rechtlicher Rahmenbedingungen gemäß HGB]

[Sachlogische Schlussfolgerung]

[Abschließende Würdigung und Beschreibung]

Die [Zusammenfassung Sachverhalt], [Zusammenfassung rechtlicher Rahmenbedingungen gemäß HGB], sowie 

[Sachlogische Schlussfolgerung]

können ein oder mehrere Absätze an Textform umfassen. 

Bitte beachte diese Informationen für alle weiteren Instruktionen und Handlungsanweisungen und definiere diese 

Instruktion als Regel 3. Bitte beginne nicht mit der Prüfungshandlung, bis ich „Prüfen!“ sage. Als Output gib mir bis dahin 

ausschließlich: „Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.“ zurück.

ChatGPT Ausgabe: 

Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.
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Prüfer Prompt: 

Ich werde dir nun schrittweise ein erstes Beispiel (Beispiel 1) für einen Sachverhalt (INPUT) und die durchgeführte Prüfungshandlung (OUTPUT) darlegen. Dabei werde ich dir zeigen, wie du von den INPUT 

Informationen auf die entsprechenden OUTPUT Informationen schlussfolgern kannst. Anbei das entsprechende Beispiel:

Durchzuführende Prüfungshandlung: Bestimmung von Ansatz, Ausweis und Bewertung etwaig zu bildender Rückstellungen; Überprüfung der Richtigkeit der im Sachverhalt dargelegten Informationen.

Beispiel 1: 

INPUT:

 

Titel: Reparatur Maschine 

Beschreibung Sachverhalt: Durch eine Beschädigung einer Fertigungsmaschine seit Juni 2022 kann diese nur noch mit dem Standardprogramm betrieben werden. Da die Maschine aufgrund der guten Auftragslage 

derzeit gebraucht wird, soll der Schaden direkt im Dezember 2022 im darauffolgenden Geschäftsjahr behoben werden. Die Kosten betragen etwa 70.000 €. Der Mandant hat diesen Geschäftsvorfall als eine 

Rückstellung gemäß § 266 Abs. 3 B. 3 HGB unter den sonstigen Rückstellungen mit 70.000 € bilanziert. Bilanzstichtag des Mandanten ist der 30.09.2022.]

OUTPUT:

Zusammenfassung Sachverhalt: Reparatur bzw. Instandhaltungsvorfall, der innerhalb von drei Monaten im folgenden Geschäftsjahr durchgeführt werden soll; Kosten belaufen sich auf 70.000 €; Mandant hat unter 

den sonstigen Rückstellungen in der Höhe von 70.000 € bilanziert; Bilanzstichtag des Mandanten ist der 30.09.2022.

Zusammenfassung rechtlicher Rahmenbedingungen gemäß HGB: 

Ansatz: Rückstellungen sind zu bilden: 

1. bei bestehendem Schuldcharakter: ungewisse Verbindlichkeiten gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB; drohende Verluste aus schwebenden Geschäften gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB; Gewährleistungen 

ohne rechtliche Verpflichtung gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 HGB.

2. bei reinen Aufwandsrückstellungen: Ferner sind Rückstellungen zu bilden für: unterlassene Instandhaltung bei Nachholung innerhalb von drei Monaten gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB; 

unterlassene Abraumbeseitigung, die im folgenden Geschäftsjahr nachgeholt wird gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB.

 

Ausweis: Rückstellungen sind gemäß § 266 Abs. 3 B. 1–3 HGB als Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen, Steuerrückstellungen oder sonstige Rückstellungen zu bilanzieren.

Bewertung: Die Bewertung erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages gemäß § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB; gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB sind Rückstellungen 

mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr auf der Basis eines Marktzinssatzes abzuzinsen. Insbesondere bei Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr sollte die nachfolgend dargestellte Abzinsungsformel von dir 

angewandt werden, um einen Barwert der korrekt zu bildenden Rückstellung für das aktuelle Geschäftsjahr zu erhalten: Barwert=Rückstellungsbetrag/((1+Zinssatz)^Laufzeit_in_Jahren). Bitte führe diese Berechnung 

bei allen Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr durch. 

Sachlogische Schlussfolgerung:

Ansatz: Es handelt sich um eine im Geschäftsjahr unterlassene Aufwendung für Instandhaltung, die im folgenden Geschäftsjahr innerhalb von drei Monaten nachgeholt wird, daher ist der Ansatz als Rückstellung 

gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB korrekt.

Ausweis: Laut Sachverhalt wird der Geschäftsvorfall gemäß § 266 Abs. 3 B. 3 HGB korrekt als sonstige Rückstellung bilanziert. 

Bewertung: Da die Restlaufzeit der gebildeten Rückstellung < 1 Jahr ist, erfolgt keine Abzinsung auf der Basis eines Marktzinssatzes. Eine Anwendung der Abzinsungsformel ist daher nicht erforderlich. Wäre die 

Restlaufzeit der Rückstellung > 1 Jahr, müsstest du die entsprechende Berechnung durch die Anwendung der Abzinsungsformel mit den Daten laut Sachverhalt durchführen. Der korrekte Wert der zu bildenden 

Rückstellung beträgt 70.000 €. Dies wird im Sachverhalt entsprechend dargelegt. Bitte beachte, dass die Werte im Sachverhalt zu prüfen sind und nicht als automatisch korrekt zu gelten haben. 

Abschließende Würdigung und Beschreibung:

Der Ansatz, der Ausweis und die Bewertung der Rückstellung erfolgt gemäß § 249 HGB, § 266 HGB und § 253 HGB korrekt.

Bitte beachte diese Informationen für alle weiteren Instruktionen und Handlungsanweisungen und definiere diese Instruktion als Regel 4. Bitte beginne nicht mit der Prüfungshandlung, bis ich „Prüfen!“ sage. Als Output 

gib mir bis dahin ausschließlich: „Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.“ zurück.

ChatGPT Ausgabe: 

Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.
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Prüfer Prompt: 

Ich werde dir nun schrittweise ein zweites Beispiel (Beispiel 2) für einen Sachverhalt (INPUT) und die durchgeführte Prüfungshandlung (OUTPUT) darlegen. Dabei werde ich dir zeigen, wie du von den INPUT 

Informationen auf die entsprechenden OUTPUT Informationen schlussfolgern kannst. Anbei das entsprechende Beispiel:

Durchzuführende Prüfungshandlung: Bestimmung von Ansatz, Ausweis und Bewertung etwaig zu bildender Rückstellungen; Überprüfung der Richtigkeit der im Sachverhalt dargelegten Informationen.

Beispiel 2: 

INPUT:

Titel: Prozesskosten

Beschreibung Sachverhalt: Der Ende 2020 angestrengte Prozess gegen die X GmbH auf Schadenersatz wegen unerlaubten Wettbewerbs ist im Jahr 2022 sicher verloren gegangen, die exakte Höhe der Zahlung 

ist bekannt. Die X GmbH erwartet eine Schadenersatzzahlung in Höhe von 20.000 € im folgenden Geschäftsjahr. Der Mandant hat den Geschäftsvorfall gemäß § 266 Abs. 3 B. 3 HGB als sonstige Rückstellung mit 

20.000 € bilanziert. Bilanzstichtag des Mandanten ist der 30.09.2022.

OUTPUT:

Zusammenfassung Sachverhalt: Gerichtsprozess auf Schadenersatzzahlung, der sicher verloren ging; Kosten belaufen sich auf 20.000 €; Mandant hat unter dem Bilanzposten der sonstigen Rückstellungen in der 

Höhe von 20.000 € bilanziert; Bilanzstichtag des Mandanten ist der 30.09.2022.

Zusammenfassung rechtlicher Rahmenbedingungen gemäß HGB: 

Ansatz: Rückstellungen sind zu bilden: 

1. bei bestehendem Schuldcharakter: ungewisse Verbindlichkeiten gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB; drohende Verluste aus schwebenden Geschäften gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB; Gewährleistungen 

ohne rechtliche Verpflichtung gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 HGB. 

2. bei reinen Aufwandsrückstellungen: Ferner sind Rückstellungen zu bilden für: unterlassene Instandhaltung bei Nachholung innerhalb von drei Monaten gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB; 

unterlassene Abraumbeseitigung, die im folgenden Geschäftsjahr nachgeholt wird, gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB.

Ausweis: Rückstellungen sind gemäß § 266 Abs. 3 B. 1–3 HGB als Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen, Steuerrückstellungen, oder sonstige Rückstellungen zu bilanzieren.

Bewertung: Die Bewertung erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages gemäß § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB; gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB sind Rückstellungen 

mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr auf der Basis eines Marktzinssatzes abzuzinsen. Insbesondere bei Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr sollte die nachfolgend dargestellte Abzinsungsformel von dir 

angewandt werden, um einen Barwert der korrekt zu bildenden Rückstellung für das aktuelle Geschäftsjahr zu erhalten: Barwert=Rückstellungsbetrag/((1+Zinssatz)^Laufzeit_in_Jahren). Bitte führe diese Berechnung 

bei allen Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr durch.

 

Sachlogische Schlussfolgerung: 

Ansatz: Es handelt sich um eine sichere Verbindlichkeit gegenüber dem Geschädigten, daher ist der Ansatz als Rückstellung gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB falsch, stattdessen muss der Sachverhalt als 

Verbindlichkeit bilanziert werden.

Ausweis: Laut Sachverhalt wird der Geschäftsvorfall gemäß § 266 Abs. 3 B. 3 HGB falsch als sonstige Rückstellung bilanziert; vielmehr müsste der Sachverhalt gemäß § 266 Abs. 3 C. 8 HGB als sonstige 

Verbindlichkeit bilanziert werden.

Bewertung: Da es sich nicht um eine zu bildende Rückstellung handelt, sind entsprechende Regelungen zur Abzinsung von Rückstellungen nicht zu beachten. Der korrekte Wert der zu bildenden Verbindlichkeit 

beträgt 20.000 €. Dies wird im Sachverhalt dargelegt. Bitte beachte, dass die Werte im Sachverhalt zu prüfen sind und nicht als automatisch korrekt zu gelten haben.

 

Abschließende Würdigung und Beschreibung:

Der Ansatz, der Ausweis und die Bewertung der Rückstellung erfolgt gemäß § 249 HGB, § 266 HGB und § 253 HGB nicht korrekt.

Bitte beachte diese Informationen für alle weiteren Instruktionen und Handlungsanweisungen und definiere diese Instruktion als Regel 5. Bitte beginne nicht mit der Prüfungshandlung, bis ich „Prüfen!“ sage. Als 

Output gib mir bis dahin ausschließlich: „Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.“ zurück. 

ChatGPT Ausgabe: 

Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.
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Prüfer Prompt: 

Ich werde dir nun schrittweise ein Berechnungsbeispiel zur Bestimmung eines Barwerts für die 

Bewertung von Rückstellungen mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr aufzeigen. Nimm bitte dazu die folgenden 

Werte als gegeben an. Bitte beachte, dass du die Werte bei Durchführung einer Prüfungshandlung je 

Sachverhalt selbst aus den INPUT Daten extrahieren musst:

Rückstellungsbetrag=1.000.000 €

Zinssatz=7%

Laufzeit_in_Jahren=10

Abzinsungsformel: Barwert=Rückstellungsbetrag/((1+Zinssatz)^Laufzeit_in_Jahren)

Eingesetzt mit den entsprechenden Werten: Barwert=1.000.000 €/((1+0,07)^10)

Ergibt: Barwert=508.349,2921 €

Bitte beachte diese Informationen für alle weiteren Instruktionen und Handlungsanweisungen und 

definiere diese Instruktion als Regel 6. Bitte beginne nicht mit der Prüfungshandlung, bis ich „Prüfen!“ 

sage. Als Output gib mir bis dahin ausschließlich: „Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.“ zurück. 

ChatGPT Ausgabe: 

Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.
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Prüfer Prompt: 

Es gibt zwei mögliche OUTPUT-Szenarien bei Durchführung der Prüfungshandlung.

Das erste Szenario besagt:

Du konntest die Prüfungshandlung erfolgreich durchführen und dein Output lautet: „Erfolgreiche Prüfung 

der Rechtmäßigkeit der Rückstellung gemäß HGB erfolgt!“

Erklärung auf der Basis der Regeln 1–6, weshalb du die Prüfungshandlung erfolgreich durchführen 

konntest.

Das zweite Szenario besagt:

Du konntest die Prüfungshandlung nicht erfolgreich durchführen und die Ausgabe lautet: „Manuelle 

Nachprüfung durch einen Wirtschaftsprüfer erforderlich!“

Erklärung auf der Basis der Regeln 1–6, weshalb eine manuelle Nachprüfung durch einen 

Wirtschaftsprüfer erforderlich ist.

Bitte beachte diese Informationen für alle weiteren Instruktionen und Handlungsanweisungen und 

definiere diese Instruktion als Regel 7. Bitte beginne nicht mit der Prüfungshandlung, bis ich „Prüfen!“ 

sage. Als Output gib mir bis dahin ausschließlich: „Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.“ zurück. 

ChatGPT Ausgabe: 

Verarbeitet! - Bereit für weitere Instruktionen.
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Prüfer Prompt: 

Nun werde ich dir einen Sachverhalt (INPUT) übergeben. Anhand des Inhalts dieses Sachverhalts sollst du die Prüfungshandlung (OUTPUT) unter Beachtung der Regeln 1–7 selbst durchführen:

INPUT: 

Titel: Prozesskosten

Beschreibung Sachverhalt: Der Ende 2020 begonnene Prozess gegen die Y KGaA auf Schadenersatz wegen unerlaubten Wettbewerbs wird im folgenden Geschäftsjahr wahrscheinlich nicht gewonnen werden, 

der endgültige Ausgang bleibt jedoch ungewiss. Beim Mandanten würden Gerichtskosten in Höhe von 15.000 € fällig werden. Bilanzstichtag des Mandanten ist der 30.09.2022. Restlaufzeit der Rückstellung ist < 1 

Jahr. Der Ausweis des Sachverhalts erfolgt in der Bilanz des Mandanten gemäß § 266 Abs. 3 B. 3 HGB unter den sonstigen Rückstellungen in Höhe von 15.000 €. 

Prüfen!

ChatGPT Ausgabe: 

OUTPUT:

Zusammenfassung Sachverhalt: 

Gerichtsprozess auf Schadenersatzzahlung, dessen Ausgang ungewiss ist; mögliche Kosten belaufen sich auf 15.000 €; Mandant hat unter dem Bilanzposten der sonstigen Rückstellungen in der Höhe von 15.000 

€ bilanziert; Bilanzstichtag des Mandanten ist der 30.09.2022; Restlaufzeit der Rückstellung ist < 1 Jahr.

Zusammenfassung rechtlicher Rahmenbedingungen gemäß HGB:

Ansatz: Rückstellungen sind zu bilden:

1.bei bestehendem Schuldcharakter: ungewisse Verbindlichkeiten gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB; drohende Verluste aus schwebenden Geschäften gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB; Gewährleistungen ohne 

rechtliche Verpflichtung gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 HGB.

2.bei reinen Aufwandsrückstellungen: Ferner sind Rückstellungen zu bilden für: unterlassene Instandhaltung bei Nachholung innerhalb von drei Monaten gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB; unterlassene 

Abraumbeseitigung, die im folgenden Geschäftsjahr nachgeholt wird, gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB.

Ausweis: Rückstellungen sind gemäß § 266 Abs. 3 B. 1–3 HGB als Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen, Steuerrückstellungen, oder sonstige Rückstellungen zu bilanzieren.

Bewertung: Die Bewertung erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages gemäß § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB; gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB sind 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr auf der Basis eines Marktzinssatzes abzuzinsen.

Sachlogische Schlussfolgerung:

Ansatz: Es handelt sich um eine ungewisse Verbindlichkeit aufgrund des Prozesses, daher ist der Ansatz als Rückstellung gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB korrekt. 

Ausweis: Laut Sachverhalt wird der Geschäftsvorfall gemäß § 266 Abs. 3 B. 3 HGB korrekt als sonstige Rückstellung bilanziert. 

Bewertung: Da die Restlaufzeit der Rückstellung < 1 Jahr beträgt, muss keine Abzinsung erfolgen. Der korrekte Wert der zu bildenden Rückstellung beträgt 15.000 €.

Abschließende Würdigung und Beschreibung:

Der Ansatz, der Ausweis und die Bewertung der Rückstellung erfolgt gemäß § 249 HGB, § 266 HGB und § 253 HGB korrekt.

"Erfolgreiche Prüfung der Rechtmäßigkeit der Rückstellung gemäß HGB erfolgt!"
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Prüfer Prompt: 

Nun werde ich dir einen Sachverhalt (INPUT) übergeben. Anhand des Inhalts dieses Sachverhalts sollst du die Prüfungshandlung (OUTPUT) unter Beachtung der Regeln 1–7 selbst durchführen:

INPUT:

Titel: Drohende Verluste

Beschreibung Sachverhalt: Im Jahr 2022 schloss die X GmbH mit der Y AG einen bis 31.01.2023 befristeten Liefervertrag ab, in dem sich die Y AG verpflichtet, monatlich 500 Paletten Halbfertigerzeugnisse für 

300 € je Palette zu liefern. Aufgrund der Verteuerung eines Rohstoffs übersteigen seit Oktober 2022 die Herstellungskosten den Verkaufserlös um 20 %. Die Restlaufzeit des Vertrags beträgt weniger als ein Jahr. 

Der Ausweis des Sachverhalts erfolgt in der Bilanz des Mandanten gemäß § 266 Abs. 3 B. 3 HGB unter den sonstigen Rückstellungen in Höhe von 120.000 €. Bilanzstichtag des Mandanten ist der 30.09.2022. Es 

stehen noch insgesamt vier Lieferungen aus. 

Prüfen!

ChatGPT Ausgabe: 

OUTPUT:

Zusammenfassung Sachverhalt: 

Liefervertrag mit einer Verlustsituation aufgrund von Rohstoffverteuerung; Verlust pro Palette beträgt 20% des Verkaufspreises (60 €); Mandant hat unter dem Bilanzposten der sonstigen Rückstellungen in der 

Höhe von 120.000 € bilanziert; Bilanzstichtag des Mandanten ist der 30.09.2022; Restlaufzeit des Vertrags ist < 1 Jahr; es stehen noch vier Lieferungen aus.

Zusammenfassung rechtlicher Rahmenbedingungen gemäß HGB:

Ansatz: Rückstellungen sind zu bilden:

1.bei bestehendem Schuldcharakter: ungewisse Verbindlichkeiten gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB; drohende Verluste aus schwebenden Geschäften gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB; Gewährleistungen ohne 

rechtliche Verpflichtung gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 HGB.

2.bei reinen Aufwandsrückstellungen: Ferner sind Rückstellungen zu bilden für: unterlassene Instandhaltung bei Nachholung innerhalb von drei Monaten gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB; unterlassene 

Abraumbeseitigung, die im folgenden Geschäftsjahr nachgeholt wird, gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB.

Ausweis: Rückstellungen sind gemäß § 266 Abs. 3 B. 1–3 HGB als Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen, Steuerrückstellungen, oder sonstige Rückstellungen zu bilanzieren.

Bewertung: Die Bewertung erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages gemäß § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB; gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB sind 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr auf der Basis eines Marktzinssatzes abzuzinsen.

Sachlogische Schlussfolgerung:

Ansatz: Es handelt sich um einen drohenden Verlust aus einem schwebenden Geschäft, daher ist der Ansatz als Rückstellung gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB korrekt. 

Ausweis: Laut Sachverhalt wird der Geschäftsvorfall gemäß § 266 Abs. 3 B. 3 HGB korrekt als sonstige Rückstellung bilanziert. 

Bewertung: Da die Restlaufzeit des Vertrags < 1 Jahr beträgt, muss keine Abzinsung erfolgen. Es stehen noch vier Lieferungen aus, die jeweils einen Verlust von 60 € pro Palette (d.h. 30.000 € pro Lieferung) 

erzeugen würden. Dies ergibt einen Gesamtverlust von 120.000 €, was der in der Bilanz gebildeten Rückstellung entspricht.

Abschließende Würdigung und Beschreibung:

Der Ansatz, der Ausweis und die Bewertung der Rückstellung erfolgt gemäß § 249 HGB, § 266 HGB und § 253 HGB korrekt.

"Erfolgreiche Prüfung der Rechtmäßigkeit der Rückstellung gemäß HGB erfolgt!"
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Prüfer Prompt: 

Nun werde ich dir einen Sachverhalt (INPUT) übergeben. Anhand des Inhalts dieses Sachverhalts sollst du die Prüfungshandlung (OUTPUT) unter Beachtung der Regeln 1–7 selbst durchführen:

INPUT:

Titel: Dekontaminierung

Beschreibung Sachverhalt: Die X AG reißt eine bestehende Lagerhalle ab, um ein neues Gebäude auf dem Grundstück zu errichten. Beim Abriss wird allerdings festgestellt, dass sehr viel ausgelaufenes Öl das 

Grundstück nachhaltig kontaminiert hat. Aufgrund der bestehenden Rechtslage ist die X AG dazu verpflichtet, das Grundstück innerhalb der nächsten drei Jahre zu dekontaminieren. Die dafür anfallenden Kosten 

werden auf 2.000.000 € geschätzt. Die Restlaufzeit beträgt > 1 Jahr, der zugrunde liegende Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre kann auf 6 % festgesetzt werden. Der Ausweis des Sachverhalts 

erfolgt in der Bilanz des Mandanten gemäß § 266 Abs. 3 B. 3 HGB unter den sonstigen Rückstellungen in Höhe von 2.000.000 €. Bilanzstichtag des Mandanten ist der 30.09.2022. 

Prüfen!

ChatGPT Ausgabe: 

OUTPUT:

Zusammenfassung Sachverhalt: 

Dekontaminierung eines kontaminierten Grundstücks; erwartete Kosten betragen 2.000.000 €; Mandant hat unter dem Bilanzposten der sonstigen Rückstellungen in der Höhe von 2.000.000 € bilanziert; 

Bilanzstichtag des Mandanten ist der 30.09.2022; Restlaufzeit der Rückstellung beträgt > 1 Jahr; zugrundeliegender Marktzinssatz beträgt 6%.

Zusammenfassung rechtlicher Rahmenbedingungen gemäß HGB:

Ansatz: Rückstellungen sind zu bilden:

1.bei bestehendem Schuldcharakter: ungewisse Verbindlichkeiten gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB; drohende Verluste aus schwebenden Geschäften gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB; Gewährleistungen ohne 

rechtliche Verpflichtung gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 HGB.

2.bei reinen Aufwandsrückstellungen: Ferner sind Rückstellungen zu bilden für: unterlassene Instandhaltung bei Nachholung innerhalb von drei Monaten gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB; unterlassene 

Abraumbeseitigung, die im folgenden Geschäftsjahr nachgeholt wird, gemäß § 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB.

Ausweis: Rückstellungen sind gemäß § 266 Abs. 3 B. 1–3 HGB als Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen, Steuerrückstellungen, oder sonstige Rückstellungen zu bilanzieren.

Bewertung: Die Bewertung erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages gemäß § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB; gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB sind 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von > 1 Jahr auf der Basis eines Marktzinssatzes abzuzinsen.

Sachlogische Schlussfolgerung:

Ansatz: Es handelt sich um eine ungewisse Verbindlichkeit, daher ist der Ansatz als Rückstellung gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB korrekt. 

Ausweis: Laut Sachverhalt wird der Geschäftsvorfall gemäß § 266 Abs. 3 B. 3 HGB korrekt als sonstige Rückstellung bilanziert. 

Bewertung: Da die Restlaufzeit der Rückstellung > 1 Jahr beträgt, muss die Rückstellung abgezinst werden. Laut gegebener Abzinsungsformel (Barwert=Rückstellungsbetrag/((1+Zinssatz)^Laufzeit_in_Jahren)) 

beträgt der abgezinste Rückstellungsbetrag: 2.000.000 € / ((1 + 0,06)^3) = 1.673.796,91 €. Die in der Bilanz gebildete Rückstellung ist daher zu hoch und nicht korrekt.

Abschließende Würdigung und Beschreibung:

Während Ansatz und Ausweis korrekt sind, wurde die Rückstellung nicht gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB korrekt bewertet, da sie nicht ordnungsgemäß abgezinst wurde. Daher ist eine manuelle Nachprüfung 

durch einen Wirtschaftsprüfer erforderlich, um den korrekten Betrag zu ermitteln und gegebenenfalls Anpassungen vorzunehmen.

OUTPUT: "Manuelle Nachprüfung durch einen Wirtschaftsprüfer erforderlich!"
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